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Letzter und lvichtigster Eckpfeiler der Vriten in der Wüste verloren
Der erste Bericht , wie die Festung gestürmt wurde

DNB Berlin , 21. Juni . Zn der Einnahme der Festung Tobruk
und den Versolgungskämpfen in Nordafrika teilt das Oberkom¬
mando der Wehrmacht weiter mit : Die Eroberung der nach mo¬
dernsten Gesichtspunkten ausgebauten Festung Tobruk ist ein
gewaltiger Erfolg der unter dem Befehl von Generaloberst Rom¬
mel stehenden deutsch-italienischen Streitkräfte . Mit Tobrnk ist
der letzte und wichtigste Eckpfeiler des britische« Verteidigungs-
sqstems in der afrikanischen Wüste gefallen.

In heftigen Kämpfen , bei großer Hitze und unter starken Sand-
stürmen wurden die im Raum von Tobruk stehenden britischen
Streitkräfte zerschlagen. Darauf erfolgte der Vorstoß über die
Bia Balbia zur Küste. Nachdem ein Ausbruchsversuch der Bri¬
ten unter blutigen Verlusten abgewiesen worden war , stießen
deutsch-italienische Streitkräfte bis zum Festungsgürtel von
Tobruk vor . Am 19. Juni wurde der Ring um die Festung To¬
bruk nach Norden und ostwärts des Festungsgürtels geschlossen.
Im Zuge dieser Angriffe nahmen deutsch-italienische Truppen die
Stützpunkte Bellhamet und Sidi Rezegh.  Die britische
8. Armee wurde in zwei Teile zersprengt . Die andere feindliche
Krästegruppe wurde nach Osten zurückgeworfen. Ein aus der
Festung vorgetragener britischer Panzerängriff brach unter blu¬
tigen Verlusten zusammen. Hierauf stellten sich die deutsch-italie¬
nischen Verbände zum konzentrischen Angriff auf
Tobruk  bereit . Am 20 Juni erfolgte der Angriff unter starkem
Einsatz der Luftwaffe . Bereits im ersten Ansturm wurden zwölf
Kilometer breiter Front erzielt . Nachdem am Morgen des heu¬
tigen Tages ein britischer Parlamentär die llebergabe der Fe¬
stung Tobruk angeboten hatte , besegten deutsch-italienische Trup¬
pen Stadt und Hase« Tobruk. Gleichzeitig wurde die restlose
Verfolgung der geschlagenen Briten nach Osten fortgesetzt und
Bärdia und Bir il Eohi genommen.  Damit stehen die
Achsentruppen in unmmittelbarer Nähe der libisch - ägyp-

Aischen Grenze.  Der große Erfolg der deutsch-italienischen
Truppen ist besonders hoch zu bewerten , da die Kämpfe in der
Cyrenaika in einer besonders heißen Jahreszeit stattfanden , in
der man bisher jegliche größere Operationen für unmöglichhielt.

Die Luftwaffe  hat an dem Fall von Tobruk wesentlichen
Anteil . Die Befestigungsanlagen von Tobruk waren den ver¬
nichtenden Schlägen deutscher Kampf - und Sturzkampfflugzeuge
ausgesetzt. Zahlreiche Volltreffer richteten in Forts und befestig¬
ten Artilleriestellungen große Zerstörungen an. Eine feuernde
Batterie wurde vernichtet . Weitere Kampfflugzeuge hielten Flak-
batterien im inneren Befestigungsgürtel erfolgreich mit Bomben
und Bordwaffen nieder . Als kurz nach 12 Uhr des gestrigen
Tages ein stärkerer Verband deutscher Sturzkampfflugzeuge vier
cingegrabene Batterien bombardierte , wurde eine dieser Artil¬
leriestellungen vernichtend getroffen , während die drei übrigen
ihr Feuer gegen die vordringenden deutschen Panzer einstellten.
Leichte deutsche Kampfflugzeuge zerschlugen an anderen Stellen
in überraschendem Tiefangriff eine Bereitstellung der Briten
von 20 bis 25 Panzern . Mehrere Panzerkampfwagen erhielten
Bombenvolltreffer und gerieten sofort in Brand . Gegen 14 Uhr
griff die Luftwaffe erneut mit starken Kräften an . Volltreffer
riefen in den Befestigungsanlagen und in den tiefgestaffelten
Feldstellungen der Briten große Zerstörungen hervor . Die deut¬
schen Kampfflieger beobachteten nach dreistündigen pausenlosen
Luftangrifen ausgedehnte Brände in den Befesti¬
gungsanlagen und im Stadtgebiet  von Tobruk.
Der Luftraum über der zerschlagenen Festung wurde während
dieser Kämpfe von deutschen Jägern beherrscht.

Gauleiter Murr in der NPEA . Rottweil
nsg . Gauleiter Reichsstatthalter Murr  besuchte mit meh¬

reren Eauamtsleitern , dem Höheren und Polizeiführer Süd-
west, ^ -Gruppenführer Generalleutnant der Polizei Kaul , und
dem beauftragten Führer der NSKK .-Gruppe 15 (Württem¬
berg), Standartenführer Kellner , die Nationalpolitische Er¬
ziehungsanstalt in Rottweil a. N., um die demnächst zur Wehr¬
macht einrückenden Jungmaunen der 7. Züge feierlich zu verab¬
schieden. In zu Herzen gehenden Worten zeigte der Gauleiter
den Jungen den großen Vorzug, den sie im Unterschied von den
früheren Soldatengenerationen genießen dürfen : das klare Be¬
wußtsein, für das große germanische Reich kämpfen zu dürfen,
das nach dem Willen des Führers ein Reich der nationalen
Größe und der sozialen Gerechtigkeit sein wird . Daß in den
nationalpolitischen Erziehungsanstalten eine Auslese besten
deutschen Mannestums durch neue, vorbildliche Erziehungs¬
methoden auf ihre spätere Führungsaufgabe im Dienste des
Volkes vorbereitet wird , ergab sich ebensosehr bei der Führung
durch die wissenschaftlichenArbeitsgemeinschaften , den kulturellen
Darbietungen und den hoch über dem Durschnitt stehenden sport¬
lichen Vorführungen , wie auch aus den Berichten der Jung¬
mannen über ihren Landdienst im Warthegau , ihre Fahrt nach
Italien , ihren Bergwerkseinsatz in Blumberg und bei der Be¬
sichtigung der von den Fliegerzügen gebauten Segclslugmodelle.
Besonderes Interesse widmeten die Gäste der einzig dastehenden
geopolitischen Ausbildung der Jungmannen , und wenn Gau¬
leiter Rcichsstatthalter Murr in seiner Aussprache seiner Ge¬
nugtuung darüber Ausdruck gab. daß die Jungen hier zu
Nationalsozialisten erzogen worden seien, so stellt dies schlichte
Wort Lehrern und Schülern das beste Zeugnis aus.

Wehrmachlsbericht vom Samstag
Fortschritte auch im Südabschnitt von Sewastopol — Torvjet-
dioision nordosiwärts Charkow cingeschlosscn und größten¬
teils vernichtet — Im Nordabschnitt an verschiedenen Stel¬
len Front oorverlegt — Verfolgung der Briten in Nord¬
afrika — Nächtliches Seegefecht im Kanal — Jagdgeschwa¬

der Trautlost errang 2VVV. Luitsieg.
DNB Aus dem Fiihrerhauptquarticr , 20. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Vor Sewastopol  schreitet die Vernichtung der noch nörd¬

lich der Sscwernaja -Bucht stehenden Reste des Feindes fort . Ein
Artillcriewcrk und das Gelände beiderseits eines Trockendocks
wurden genommen. Um das letzte sich noch haltende Küstenfort im
Nordteil der Festung sind erbitterte Kiimpse im Gange. Im
Südabschnitt der Einschließungssrout drangen deutsche und ru¬
mänische Truppen nach Abwehr scindlicher Gegenangriffe weiter
vor und erstürmten mehrere beseitigte Höhen. Die Luftwaffe
setzte die Zerschlagung der Festung«:anlagcn mit Bomben schwerenund ickiwer'^ '- Kalibers iart . Ein S '̂" rllb >iot ver-'
senkte in der Nacht zum 18. Juni vor Sewastopol einen Truppen¬
transporter von 3008 VRT.

Im Schwarzen Meer  versenkten italienische Schnellboote
ein Sowjet -Unterseeboot und zwei kleine Kriegssahrzeuge.

2m Raum nordosiwärts  der Ostfront wurden weitere Ge¬
biete von zersprengten bolschewistischen Banden gesäubert.

2m Nordabschnitt  wurde an verschiedenen Stellen die
eigene Front im Angriff vorverlegt . An der Wolchow-Front
scheiterte ein von Panzern unterstützter Durchbruchsversuch der
Sowjets in harten Kämpfen.

2n Nordafrika  sind die deutsch-italienischen Truppen im
Angriff und in der Verfolgung . Es wurden wichtige Versor¬
gungslager erbeutet und mehrere hundert Gefangene einge¬
bracht.

2m Kanal  versenkten deutsche Minensuch- und Räumboote
in einem nächtlichen Seegefecht ein britisches Kanonenboot und
ein Schnellboot, beschädigten mehrere andere Schnellboote schwer
und machten im Nahgefecht eine Anzahl von Gefangenen . Ein
eigenes Minensuchboot, das unter schwerem feindlichem Feuer ein
beschädigtes Räumboot in Schlepp genommen hatte , wurde dabei
ichwer beschädigt.

Vor der belgisch-holländischen Küste schossen deutsche 2äger
ohne eigene Verluste fünf britische Jagdflugzeuge ab.

Britische Bomber  griffen in der letzten Nacht einige
Orte in Nordwestdeutschland vorwiegend mit Brandbomben an.
2n Osnabrück wurden zahlreiche Gebäude getroffen . Die Zivil¬
bevölkerung hatte geringe Verluste. Neun britische Bomber
wurden abgeschossssen.

Hauptmann Eolloü , Kommodore eines 2agdgeschwaders, er¬
rang seinen 101. Luftsieg

Ein 2agdgeschwadcr unter Führung des Majors Trautlost hat
an der Ostfront seinen 2000. Anschuß erzielt.

Wehrmachlsbericht vom Sonntag
Sämtliche Forts der Nordfront der Festung Sewastopol mit
Ausnahme des Küstenforts in deutscher Hand — Sowjet¬
schnellboot schwer beschädigt — Bisher über 25 VVV Ge¬

fangene in Tobruk
DNB Aus dem Fiihrerhauptquartier , 21. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht teilt mit:
2m Nordteil der Festung Sewastopol  siel am

Am Sonntag um 17.30 Uhr meldete der amtliche brit . Nach¬
richtendienst: „Bisher liegt in London noch keine amtliche Bestä¬
tigung für die Behauptung der Achse vor, daß Tobruk gefallen
scr". Auch zu der italienischen Sondermeldung wäre , so meint
Reuter , in London bisher kein Kommentar zu erhalten gewesen.

Das englische Reuter -Büro mag sich merken, daß das deutsche
Oberkommando der Wehrmacht nicht mit Behauptungen um sich
wirft , sondern nur Tatsachen verbreitet . Wenn die Herren in
London jetzt mit dicken Köpfen dasitzen und nicht wissen, was sic
zu den deutschen und italienischen Meldungen über den Fall
Tobruks zu erklären hätten , so ist das nicht weiter verwunder¬
lich. Denn Herr Churchill , der Meisterstratege im Lügen , sitzt
>n Washington und kann infolgedessen keine Direktiven ausge¬
ben, wie man die deutsche Erfolqsmeldung irgendwie bagatelli¬
sieren soll. Daher kniff man und erging sich in albernen Re¬densarten.

Erst nach Mitternacht gaben die amtlichen britischen Stellenden Verlust von Tobruk zu.
Wie schwer es den Briten gefallen sein mag, geht aus folgen¬dem hervor:

Noch vor kurzem hatte man in London es für richtig gehalten,
den Vorstoß Rommels in Richtung Tobruk .als ein aussichtsloses
Unternehmen hinzustellen . Winston Churchill selbst war es. der
so tat . als wären Generaloberst Rommels Pläne schon in den

gestrigen Tage auch das Bcsestigungswerk Lenin.  Damit sind
sämtliche Forts der Nordsront von Sewastopol mit Ausnahme
des Küstenforts in deutscher Hand, darunter die starken Werke
Stalin , Maxim Gorki, Bastion Molotow , zahlreiche alte Forts
und mehrere Artilleriewerke . 2n das vom Feind noch zäh ver¬
teidigte Küstenfort sind deutsche Truppen erngedrungen und
stehen in hartem Nahkamps um die vom Gegner noch gehal¬tenen Bunker.

2m Südteil der Festungsfront  schlugen deutsche und
rumänische Truppen mehrere Angriffe ab und brachen im
Gegenangriff das feindliche Stellungssystem weiter auf. Die
Luftwaffe unterstützte auch gestern mit starken Kräften die
KLmpse um die Befestigungen und bombardierte Versorgungs-
anlagcn in der Stadt sowie feindliche Schiffe im Hasen.

Ein Sowjetschnellboot wurde bei einem Vorstoß gegen den
Schwarzmeerhafen 2alta durch Küstenartillerie so schwer be¬
schädigt, daß mit seinem Verlust zu rechnen ist.

Nachtangriffe der Luftwaffe auf Rostow  riefen in mehreren
Stadtteilen größere Brände hervor.

An der übrigen Ostfront nur örtliche Kampftiitigkeir.
Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, erstürmten deutsche

und italienische Truppen unter dem Befehl des Generaloberst
Rommel am Samstag den größten Teil der stark ausgebautcn
Festung Tobruk.  Daraufhin hat heute früh ein englischer
Parlamentär bei einem italienischen Korpsstab die Uebergabe
der Festung angeboten . Stadt und Hafen sind besetzt. Bisher
wurden über 25 800 Gefangene, darunter mehrere Generale , ein¬
gebracht und unübersehbare Mengen von Waffen, Kriegs¬
material und Vorräten erbeutet . 2n scharfer Verfolgung der ge¬schlagenen Briten nach Osten wurden Bardia und Bir El
Gobi  genommen.

Bei Vorstößen zur Kanalküste  verlor die britisch« Luft¬
waffe am Samstag neun Flugzeuge im Luftkampf. Ei» weiterer
britischer 2äger wurde durch Boote einer Flußflottille abge-schosscn.

Britische Flugzeuge  führten bei Tage wirkungslose
Störangriffe im nordwestdeutschen Küsten- und Grenzgebiet
durch. Bei Nachtangriffen britischer Bomber auf die Stadt
Emden  entstanden Brandschäden vorwiegend in Wohnvierteln.
Nachjäger, Flak- und Marineartillerie schossen zehn der an¬greifenden Bomber  ab.

Vor Sewastopol haben sich der Kommandeur einer Radsahr-
ubteüung , Major Backe , sein Schwadronchef, Oberleutnant
K u p sch, und der Ches einer Pionierkompanie , Oberleutnant
Stier,  durch besondere Tapferkeit ausgezeichnet. Oberleutnant
zur Lippe - Weißenfels  errang in der letzten Nacht drei
Luftsiege, Hauptmann Lent  erzielte seinen 35- Nachtjagd-abschuß.

2n der See- und Lustschlacht im Mittelmeer bei der Zer¬
schlagung der britischen Geleitzüge zeichnete sich ein Sturzkamps¬
geschwader unter Führung des Majors Sigel,  die 2agdstafs«l
des Hauptmanns Belser  sowie die Besatzungen von zwei
Kampfflugzeugen mit dem Kommandanten Eruppenkomman-
deur Major Linke  und Oberstleutnant Schulte  beson¬ders aus.

Italienische Wehrmachlsberichte
Erfolgreiche Offensivvorstöße in der Marmarica

DNB Rom, 20. Juni . Der italienische Wehrmachtbericht vomSonnabend hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
In der Marmarica erfolgreiche Offcnsivvorstöße italienischer

Anfängen gecheitert. Jetzt sitzt der englische Premier bei Roose-
velt . um zu retten , was zu retten ist. Aehnlich wie Churchillhatte auch die gesamte englische Presse immer wieder die alberne
These vertreten , der Zusammenbruch des Vorstoßes Rommels
sei sicher. So z. B . „News Lhronicle ". die am 1. Juni schrieb,
„in militärischen Kreisen Londons vertritt man die Auffassung,daß Rommel diesmal zu viel riskiert hat und vor Tobruk ineine Falle gegangen ist".

In diese Falle ist nun Herr Churchill gegangen , denn Tobruk
ist genommen und der englische Premier muß bei Rooseoelt ver¬
zweifelt um amerikanische Hilfeleistung bitten.

Mil dem Ritterkreuz ausgezeichnet
DNB Berlin , 20. Juni . Der Führer verlieh auf Vorschlag des

Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , Großadmiral Raeder , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Kapitänleutnant WernerKraus.

Kapitänleutnant Werner Kraus hat bisher zwei Feindfahrten
'rm Atlantik und sechs im Mittelmeer erfolgreich durchgesührt.
Ganz besonders bewies er seine Zähigkeit , Härte und Entschlos¬
senheit bei seinen Unternehmungen im Mittelmeer . Auf seckis
Fahrten versenkte er fünf Schiffe mit 19 000 BRT ., zwei Frach¬
tensegler, eine Korvette sowie ein Geleitzugfahrzeua . Ferner
torpedierte er einen Zerstörer und drei Dampfer , deren Sinken
wegen Abwehr nicht beobachtet werden konnte.

Gnslanv und - er Ball von Tövens
Erft heute nach Mitternacht Einnahme Tobruks zugegeben

Berlin,  22 . Juni . Nur schwer konnte sich der englische Nach¬
richtendienst entschließen, de» Fall von Tobruk bckanntzugebcn.
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und deutscher Panzer . Es wurden große Materiallager erbeutet
und einige hundert Gefangene gemacht.

Wirksame Tätigkeit von Verbänden unserer Luftwaffe , die
zahlreiche Kraftwagen und einige Straßenpanzer in Brand schos¬
sen oder beschädigten. Der Hafen von Tobruk wurde bombardiert.

Zwei britische Flugzeuge wurden von der Bodenabwehr von
Bengafi im Verlauf eines nächtlichen Angriffs abgeschossen, der
weder Verluste noch Schäden verursachte. Südlich von Sizilien
wurde ein Flugzeug vom Wellington -Typ von unseren Jagdflug¬
zeugen angegriffen und zum Absturz gebracht.

Im Schwarzen Meer versenkten unsere Flotteneinheiten kleine
Kriegstransportschiffe der Sowjetmarine.

Bardia besetzt — Der Angriff auf Tobruk — Sowjet -U-Boot
von Schnellboot versenkt.

DNB Rom 21. Juni . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Sonntag har folgenden Wortlaut:

Motorisierte Abteilungen haben bei ihrem Vormarsch gegen
Osten Bardia  besetzt.

Seit gestern ist der Angriff auf Tobruk  im Gange. Ec
wird von starken Massenangriffen der italienischen und deutschen
Luftwaffe unterstützt. Trotz des heftigen gegnerischen Widerstan¬
des nehmen die Operationen einen günstigen Verlauf . Gegen
Abend waren schon zahlreiche Befestigungswerke des äußeren Be-
festigungsgiirtels von den tapferen Truppen der Achse erobert.

Im Schwarzen Meer  torpedierte ein unter dem Befehl
von Korvettenkapitän Cnrzio Castagnacci stehendes Schnellboot
das sowjetische Unterseeboot „Equoka" und versenkte es. Einige
Angehörige der Besatzung wurden gefangen.

Eripps faselt von der zweiten Front
»Wir werden hart zuschlagen und bis nach Berlin

marschieren ."
DNB Berlin . 20. Juni . Sir Stasford Cripps , um den es nach

seinem gänzlichen Mißerfolg seiner Jndienmission seit Monaten
reichlich still geworden ist, benutzte die Abwesenheit des sich aus
der Bettelreise nach den USA . befindlichen Churchill, um als
Sprecher des Unterhauses wieder einmal in das Rampenlicht
der Oeffentlichkeii zu treten . Der äußere Anlaß dazu mar der
Jahrestag des britisch-sowjetischen Bündnisses . Die Zeit werde
kommen, so führte Cripps u. a. aus , in der mit Hilfe der USA.
und ihrer industriellen Macht, die zu der Produktion Großbri¬
tanniens und der Sowjetunion noch hinzukomme, England in
der Lage sein werde, einen großen und erfolgreichen Angriff
gegen Deutschland im Westen einzuleiten.  Mit
diesem Angriff könne England seinen Alliierten die beste Hilfe
bringen . „Wenn wir zuschlagen", so sagte Cripps wörtlich , „so
wollen wir hart zuschlagen und entschlossen sein, bis nach
Berlinzu marschieren,  bevor wir endgültig Halt machen.
Wann dieser Augenblick kommen wird, können wir noch nicht
sagen. Ich werde dem Feind nicht helfen, indem ich es ihnen oder
ihm sage. Es wird jedoch nicht mehr allzu lange dauern ."

2m Hinblick aus den anglo -sowjetischen Vertrag erklärte
Cripps , daß man diesen Vertrag als die Grundsteinlegung der
Struktur der Nachkriegswelt begrüßen müsse. Er brachte damit
erneut zum Ausdruck, daß Las neue Europa , wie es Cripps sieht,
unter der Herrschaft der Bolschewisten stehen soll. Cripps führte
dann weiter aus , bevor man dieses in die Tat umsetzen könne,
müsse man jedoch siegen. In diesem Punkt geben wir Herrn
Cripps ausnahmsweise voll und ganz recht

Roofeoelts Erpressungen erlegen
DRV Vigo, 20. Juni . Havanna ist zu einem neuen Glied in

Nordamerikas Stützpunktkette  ausersehen . Die kubanische
Regierung hat nach mehrmonatigen Verhandlungen mit
Washington ein Abkommen unterzeichnet, wonach sie sich ver¬
pflichtet, die Operationen der Alliierten gegen die Achsen¬
U-Boote mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln zu unter¬
stützen. Als erste Maßnahme wurde beschlossen, in der Nähe
Havannas ein Ausbildungszentrum für nordamerikanische und
britische Piloten einzurichten. Eine Abteilung der britischen
Luftwaffe soll ständig dort stationiert werden. Bemerkenswert
ist, daß am Tage vor der Bekanntgabe des Vertragsabschlusses
der kubanische Ministerpräsident und die übrigen Kabinerrs-
mitglieder , wie gemeldet, zurückgetreten sind.

Der unmenschliche britische Befehl
DRV Berti«, A . Jvni. Am 5. Juni erregte die Mitteilung im

Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht großes Aufsehe«,
die bekan nt gab, daß deutsche Truppen bei den Kämpfen in Nord-
«chrika einen Befehl der 4. englischen Panzerbrigade erbeutet hat¬
te «. I « diese« britische« Befehl hieß es , daß den Gefangenen
der Achse weder Rahmmg , Schlaf, Wasser , Entgegenkommen noch
Bequemlichkeit« irgendwelcher Art gewährt werden dürfe« , so-
lange das Verhör durch die zuständigen Stellen nicht durchge-
führt Word« ist.

Das deutsche Oberkommando der Wehrmacht brandmarkte vie-
s« schändlichen, jeder Menschlichkeit Hohn sprechenden Befehl
»md verlangte fern« amtlich« Aufhebung , die bekanntlich von bri¬
tischer Seite mit dem Bemerken erfolgte , es könne .sich nur um
d« Befehl einer untergeordneten Dienststelle gehandelt habe«.

Inzwischen liegt nun jener britische Befehl beim Oberkom¬
mando der deutsche« Wehrmacht im Original vor. Es handelt
sich um ein Sammelhest mit den „ständigen Befehlen " der vierte«
«glisch « Panzerbrigade , also um eine allgemein gültige , um¬
fangreiche Dienstvorschrift?, tze zweifellos nicht ohne Genehmi-
gnng der Vorgesetzten Dienststelle« eingeführt sei« wird. Denn
e» kann nicht,angenommen werden, daß in der britischen Armee
die « «setne « Brigaden unabhängig voneinander und selbständig
Ntenstvorsthrrfte « heransgeben . Ls ist demnach mehr als wahr-
schchnlich, dotz esLfichkbei dem ««menschlichenBefehl für die Ge-
fagenenbechandlung nicht i um die willkürliche Maßnahme einer
lokrlen Kommandosteüejhandelt , wie di« britische Regierung in
ihrer Antwort behauptete , sondern um ein« von höchster Stell«
« »^ führt « allgemein gültige ^Vorschrift , die durch den Krieg
in der Marvmrica de« deutsche« Truppen in die Hand fiel.

Reichsmarschall Göring hat zwei Geschwadern, die unter den
schwierigsten Witterungsverhältnissen 7000 Flüge zur Versor¬
gung der deutschen Truppen durchsührten, seinen Dank und
seine Anerkennung unter besonderer Würdigung ihres stillen
und entsagungsvollen Heldentums zum Ausdruck gebracht.

Reichsministrr Rosenberg in Rowuo . 2n Anwesenheit des
Reichsministers für die besetzten Ostgebiete, Alfred Rosenberg,
fandi n Rowno , dem Sitz der Eeneralkommissare und der Haupt-
abteilungs - und Abteilungsleiter der Ukraine eine Tagung
statt . Reichskommissar Eaujeiter Erich Koch begrüßte den Reichs¬
minister . Er erinnerte an die nunmehr sieben Monate harter
Arbeit , in denen nach dem Befehl des Führers die Aufbau¬
arbeit im Reichskommissariat Ukraine durchgesührt wurde.
Neichsleiter Alfred Rosenberg dankte allen im Reichskom¬
missariat Ukraine tätigen Beamten und Angestellten für ihre
Mitarbeit , er sprach über den Aufbau und die Arbeitsweise
seines Ministeriums

DRV München, 21. Juni . In einer würdigen Trauerfeier im
Armee-Museum zu München ehrten am Sonntag nachmittag die
nationalsozialistische Bewegung und Eroßdeutschland den dahin¬
geschiedenenReichsleiter der NSDAP ., Korpsfiihrer des NSKK.
Generalmajor Adolf Hühnlein.  An dem feierlichen Staatsakt
nahm neben den Angehörigen der Führer teil.  Reichsmini¬
ster Dr . Goebbels hielt die Gedenkrede. Die führenden Männer
der nationalsozialistischen Bewegung , Reichsleiter , Gauleiter,
das Führerkorps des NSKK .. der Kraftfahrtindustrie und des
Motorsports wohnten dem Trauerakt bei. Nach der würdigen
Truerfeier im Armee-Museum wurde die sterbliche Hülle Adolf
Hühnleins auf dem Münchener Nordfriedhof mit militärischen
Ehren beigesetzt.

Sichtbar vor aller Welt wurden durch dieses Staatsbegräbnis
das Andenken und die Verdienste des Mannes geehrt dem, einem
der ältesten Mitkämpfer des Führers , dafür zu danken ist, daß
das nationalsozialistische Deutschland in Frieden und Krieg mit
einem Höchststand der Motorisierung an die erste Stelle der
Völker getreten ist.

Gedenkrede von Dr. Goebbels
Mein Führer ! Verehrte Familie Hühnlein ! Parteigenossen

und Parteigenossinnen!
Es gibt in dieser bewegenden Stunde niemanden unter uns,

der sich an der Bahre unseres verstorbenen Parteigenossen und
Kameraden Adolf Hühnlein eines Gefühls trauervoller Wehmut
erwehren könnte. Wir haben in den vergangenen Wochen und
Monaten zu ost Abschied genommen von alten Freunden und
Mitkämpfern , die unsere Reihen verließen , um zur Armee der

Ein Jahr Ostkrieg
Zum 22. Juni

Die Weltgeschichte ist das Weltgericht . Auch über dem ge¬
waltigen Ostfeldzug, der von einem Jahr begann , steht dieses
Wort in lapidarer Wucht. Er ist kein Feldzug wie viele andere
der Geschichte, die der Eroberung , der Abwehr oder Sicherung
dienten , sondern in wahrstem Sinne ein Gericht über eine Men-
fchengruppe, die sich mit beispielloser Brutalität der Herrschaft
über die Völker des osteuropäischen Raumes bemächtigte und
die hier ein Waffenarsenal für Armeen aufbaute , mit denen der
Bolschewismus zunächst die mitteleuropäische Kultur , dann aber
die der ganzen Welt ' vernichten wollte . Daß dieser Anschlag
fehlschlug und ein in allen Einzelheiten vorbereitetes riesiges
Verbrechen an der Menschheit in letzter Minute verhindert
wurde , ist einem einzigen Manne zu danken, Adolf Hitler . Er
sah, was sich im Osten zusammenbraute . Er kannte nach eigenem
jahrzehntelangem Kampf den Haßinstinkt, den Weltherrschasts-
anspruch, aber auch die brutale Kälte des Gegners . So schlug
er am 22. Juni zu, nachdem alle vorliegenden Meldungen , aber
auch der letzte Besuch Molotows in Berlin über die lawinen¬
artig anwachsende Eesahr keinen Zweifel mehr ließen. Die
deutsche Abwehrfront im Osten setzte sich in Bewegung , um dem
lleberfall des Feindes entgegenzukommen und in seinen Auf¬
marsch hineinzufahren . Ein Krieg brach los, der in Zukunft
als ein Wendepunkt der Weltgeschichte beurteilt werden wird,
genau so wie die Perserkriege oder die Kreuzzüge, nicht nur ein
deutscher, sondern ein europäischer Krieg , getragen von den
deutschen Armeen , aber ebenso auch von denen seiner Verbün¬
deten und den freiwilligen Verbänden des ganzen Erdteils,
wahrhaft ein Weltgericht . Keiner der Beteiligten , der nicht
durch sein Erlebnis gewandelt , härter , ernster und klarer ge¬
worden wäre.

Die Etappen dieses ungeheuren Ringens schon heute zu be¬
zeichnen, wo der Kampf noch auf seinem Höhepunkte sich hält,
ist unmöglich. Immerhin zeichnen sich zwei Abschnitte ab, die
als deutscher Sieg von nie geahnter Schwere,  aber
auch von heiliger , durch Opfer geweihter Größe  vor uns
liegen : die stürmischen Angriffsoperationen vom 22 . Juni
bis zum 6. Dezember,  an dem der Winter den deutschen
Truppen Halt gebot, und danach die Winterschlacht,  an
deren Ende wir im Grunde erst heute stehen und die von
unserem ganzen Volke als eine schicksalsschwere Probe und Prü¬
fung auf seine Eignung gegenüber den gewaltigen Aufgaben
der Zukunft begriffen wurde . Nach den blutigen Grenzschlach¬
ten kam es zu jener lückenlosen Folge von Einkesselungen, deren
Gefangenen - und Beuteziffern in der gesamten Geschichte kein
Gegenbild haben, zur Kesselschlacht von Bialystok und

ewigen Deutschlandstreiler zurückzutreten, als daß wir die tiefe
und erschütternde Tragik , die in einem so schmerzvollenSterben
und Abschiednehmen gerade in dieser Zeit liegt , übersehen könn¬
ten. Die nächste Reihe um den Führer , die der ersten und unent¬
wegten, beginnt sich langsam zu lichten. Persönlichkeit um Per¬
sönlichkeit aus der politischen Fiihrungsgruppe des Reiches und
der Partei , die es am ehesten mit verdient hätten , den Tag un¬
seres großen Sieges noch zu erleben , geht dahin.

Es ist, als fordere der Tod auch von den alten Mitkämpfern
den ihm gebührenden Tribut . Mit welcher Traurigkeit das unsere
Herzen erfüllt , das können nur die ganz verstehen, die in diesem
Kreise zu Hause sind, die jetzt schon zwei Jahrzehnte und länger
Mann neben Mann hinter der Fahne unserer Revolution mar-
scheren, die die treueste Garde des Führers darstelleu, mit ihm
von klein auf begannen , an ihn glaubten , als er noch ein ein¬
samer Rufer in der Wüste war , dann über alle Schwierigkeiten
und die sich auftiirmenden Hindernisse hinweg ihm folgten , als er
seine Partei zum innerpolitischen Sieg führte , mit ibm die Re¬
volution gewannen , das Reich eroberten , in den weltbewegenden
Ereignissen unserer Zeit nur die Bestätigung ihres Glaubens fan¬
den, beim Ausbruch des uns aufgezwungenen Krieges die große
Bewährungsprobe unseres Volkes mutig und unbeirrt auf sich
nahmen und jetzt, da mir für unser nationales Leben und alles,
was uns lieb und teuer ist, kämpfen, nur noch die eine Bitte
an das Schicksal haben , mit dabei sein zu dürfen in jener großen
Stunde , da sich das erfüllen soll, wofür wir als unbekannte Män^
ner und Kämpfer des Reiches einmal angetreten sind. 'Nur die
werden die tiefe Tragik verstehen, die darin liegt , jetzt scheiden
zu müssen aus einer Welt , deren Furchen wir umwarfen . worin

M i n s k,̂ zur Schlacht von Smolensk,  zur Kesselschlacht von
Uman , zur Schlacht bei Eomel,  zur Einkreisungsschlacht bei
Welikije Luki,  zur Umsassungsschlachtostwärts Kiew,  zur
Doppelschlacht von Brjansk und Wjasma und zur ersten
Schlacht am Asowscheu Meer,  die mit dem Durchbruch zur
Krim endete. lieber diesen Schlachten rauschten unvergänglich
die Adler des deutschen Soldatentums . Die hier bewiesene Ueber-
legenheit und moralische Kampfkraft wird noch von späteren
Geschlechtern verherrlicht und gepriesen werden.

Was danach kam, das Ringen nicht nur mit allen Heimtücken
des Gegners , dessen Menschenreserven unerschöpflich waren , son¬
dern auch mit dem Ansturm eines Winters,  der das
Letzte forderte , bildete eine Kriegserfahrung , deren Lehren un¬
vergessen bleiben werden Wir erleben selbst heute noch, daß sich
nur schwer der Willenskrampf und die eiserne Unerbittlichkeit
dieser Wochen und Monate , die unendlich schienen, von uns
ablöst. Aber dieser düstere Ernst in unserer Erinnerung darf
nicht darüber hiuwegtäuschen, daß die Wirkungen der hier voll¬
brachten unvergänglichen Heldentaten allergrößte sind. Viel¬
leicht wird eine spätere Geschichtsschreibungdavon sprechen, daß
das deutsche Volk zusammen mit den tapferen Soldaten seiner
Verbündeten den Krieg durch sein Aushalten in diesen schwer¬
sten Zeiten recht eigentlich erst gewonnen hat . Jedenfalls ist
das letzte Wort auch über diesen Winter noch nicht gesprochen.
Er liegt bereits als Etappe hinter uns , und was daraus her¬
vorwächst, ist so, daß unser Vertrauen und die Zuversicht in
unsere eigene Kraft durch nichts mehr gebrochen werden kann.

Es klingt fast seltsam, daß man nach einem so ungeheuren
Geschehen im Grunde erst durch den Kalender daran erinnert
wird , daß der Beginn des Ostfeldzuges gerade vor einem Jahr
geschah. Immer wieder haben ja unsere Feinde in den letzten
Wochen der Welt einzureden versucht, daß das angebliche lange
Stillschweigen der deutschen Führung ein bedenkliches Zeichen
und ein Hinweis auf eine irgendwie vorhandene „Unsicher¬
heit " oder sogar „Schwächung" sei. Wie wenig haben unsere
Gegner selbst nach diesem letzten Jahr von der Entwicklung
dieses Krieges gelernt . Schon liegen die Schlachten auf der
Halbinsel Kertsch,  ostwärts Charkow  und der Hauptsturm
auf Sewastopol  hinter uns . Schon ist in Afrika  ein Sieg
erfochten, der von neuem di« lleberlegenheit des deutschen Sol¬
daten und seines Materials über die Briten erweist. Unsere
Feinde haben aber dagegen nichts anderes anzubieten als Nie¬
oerlagen . Oder noch schlimmer: Sie fanden keinen anderen
Ausweg, als daß sich die Verlierer im Westen und im Pazifik
mit dem Verlierer im Osten, dem Bolschewismus, weltanschau¬
lich, militärisch und politisch zusammenzutun. Auch dies ist ein
Ergebnis des Ostfeldzuges. Der Front der Sieger steht die
Front der Geschlagenen angstvoll, unruhig und nur in einem
groß, im Lügen und Schwätzen, gegenüber. Die Uhr der Welt¬
geschichte aber holt zu einem neuen Pendelschlag ans.
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wir unsere Saat streuten und von der wir die beglückende Ernte
erwarten.

In die Reihe der Geschiedenen müssen wir nun heute in dieser
Abschiedsstunde unseren Kameraden Adolf Hühnlein einreihen.
Der Führer und die Partei beklagen «inen ihrer ältesten Mit-
tämpfer , hunderttausende deutscher Männer des NSKK . den Tod
ihres geliebten und verehrten Korpsführers , die alte Parteigaroe
einen guten Freund und Kameraden , das ganze deutsche Volk
nber eine der markantesten Persönlichkeiten unserer nationalsozia¬
listischen Revolution und der durch sie geschaffenen politischen und
staatlichen Gegenwart . Adolf Hühnlein . Korpssührer des NSKK .,
Reichsleiter und Generalmajor , gehörte zu den ganz alten und
treuen Gefährten des Führers.

Rach der Schilderung des Lcbensganges des verstorbenen
ir .npsleiters führte Dr . Goebbels aus:

Seine ganze militärische und politische Tätigkeit durchzieht
wie ein roter Faden die Unbeirrbarkeit seiner Persönlichkeit , die
Lauterkeit seines Charakters , die Geradheit seiner kämpferischen
Gesinnung und die tlncrschütterlichkei ! seines politischen Glau¬
bens . Immer und in erster Linie ist er Soldat des Führers,
pst es im Kriege , sei es im Frieden . Wie selten einer unter den
führenden Perchnlichkeiteii des öfsentliche » Lebens zeichnet er
stch durch persönliche Awpruchslosigteit und Bescheidenheit im
höchsten Grade aus . Die Unbestechlichkeit und Kompromißlosig-
reit seines kämpferische » Willens ist für die Hunderttausende-
Gefolgschaft des NSilK . beispielgebend . Zwar sehen die , die ihn
nicht kennen , einen rauhen und kantigen Mann im Umgang
nach äugen . Seine Freunde aber , vor allem wir , wissen , dag
unter dieser harten Schals ein weiches und gütiges Herz ver¬
borgen lag . Richts haßt er inehr als das Oberflächliche . Wie
zelten geht er den Drngen auf den Grund.

Die 5ÜOVOU Äianner , die er im NSKK . sammell und organi¬
siert, stehen vor allem mit uns , seinen alten Kameraden , trauernd
oor seiner Bahre . Das NSKK . ist sein eigenstes Werk ; in ihm

'hat er ein Kraftfeld geschussen, das alle Motorbegeisterten und
alle , die gewillt sind, neben der eigenen Berufsarbeit das Mehr
an Pflichten des politischen Soldaten auf sich zu nehmen , in
zeinen Bann zieht und das vor allein auf die deutsche Jugend
ausstrahlt . Welchen Geist er diesem Korps einzuimpfen ver¬
handelt hatte , das zeigt stch beim Ausbruch des Krieges , tleber
zwei Drittel aller Führer und Männer des NSKK . eilen zu
den Fahnen . Hühnlein wird Beauftragter des Reichsmarschalls
für den motorisierten Transport de: Kriegswirtschaft . Die
RSKK .-Verkehrskompanien , im Frieden für den Krieg gebildet
und organisiert , folgen dicht hinter der kämpfenden Truppe und
sorgen für glatte Durchschleusung der einzelnen Verbänoe . Der
gewaltige Einsatz des NSKK . im Nachschuodienst bei Heer und
Luftwaffe an allen Fronten , insbesondere an der gesamten Ost¬
front und in Nordasrika , ist sine Tat von höchster iriegsgeschicht-
Ucher Bedeutung . Sie planmäsfig vorbereitet und durchgeführt
zu haben , ist das graste soldansche Verdienst unseres Partei¬
genossen Hühnlein . Es ist heute noch nicht an der Zeit , über
die Leistungen des NSKK . im Kriege erschöpfend zu sprechen.
Sie s'inc das ureigenste Werk dieses fanatischen Kämpfers des
Führers . Ec hat damit seinen Namen mit unverlöschlichen
Zeichen in das Buch dieses Krieges eingetragen.

Seinen 60. Geburtstag verbringt er noch au der Front bei
seinen Pfännern , um Ehrungen in der Heimat zu entgehen.
Anschließend ist er zwei Tags East des Führers in seinem
Hauptquartier . Hier kann ihm der Führer noch einmal beschei¬
nigen , dast das NSKK . entscheidenden Anteil an den Erfolgen
unseres Krieges gehabt habe . Das ist sein letzter großer Tag.
Bald nach seinem 60. Geburtstag zieht er sich zunächst ein Bein-
Iciden zu. Er geht zur Kur nach Gastein . Am 8. Dezember wird
er operiert . Die Aerzte stellen fest, dast keine Hoffnung mehr
besteht , sie können nur noch eine Scheinoperation durchführen.
Er verbringt einige Wochen in Oberstdors und Meran , wo sein
Zustand eine gelegentliche Besserung erfährt . Bor drei Wochen
lehrte er , als triebe ihn eine geheime Sehnsucht heimwärts,
nach München zurück. Die schleichende Krankheit wirft ihn auf
sein letztes Lager , zwei Tage vor seinem Tode noch glaubte
inan , dast eine Besserung möglich sei ; dann aber forderte der
Tod gebieterisch , was ihm zusteht.

An seiner Bahre stehen trauernd mit dem Führer und seinen
Kameraden seine Frau , zwei verheiratete Töchter und zwei
kleine Enkelsöhne . Sie nehmen mit uns zusammen in der grasten
Familie des Führers Abschied von ihm . Dem Führer treu er¬
geben , ein ewiger Soldat des deutschen Volkes , in dessen Dienst
er sich verzehrte , so wird er für alle Zeiten in unserem Ge¬
dächtnis weiterleben.

Wiederum ist der Kreis enger geworden , der als erste Reihe
um den Führer steht . O" r schlichen ihn um so fester zusammen.
Im Abschied von unserem alten Kameraden und Freund Adolf
Hühnlein empfinden wir fast den Verlust eines Bruders . Auch
er wird uns von nun an begleiten , ungezählten jungen Deut¬
schen das edle Vorbild eines kämpferischen Lebens.

Wir sind um deine Bahre versammelt , Adolf Hühnlein , um
von dir Abschied zu nehmen ! Leb wohl ! Wenn wir auch heute
deine körperliche Hülle in den Schoß der mütterlichen Erde
zurückbetten , deine Persönlichkeit , die Lauterkeit deines Her¬
zens , die kämpferische Gesinnung deines großen Lebens , das,
was du uns gewesen bist , das wirst du uns auch immer bleiben.
Unser Wunsch , soweit das Schicksal uns Leben und Gesundheit
schenken wird , soll es sein , das zu vollenden , wofür auch , du
als Soldat des Führers gekämpft und gestritten hast : das Groß-
deutsche Reich in Ehre und Freiheit.

Nach der Gedenkrede von Reichsminister Dr . Goebbels erklang
das Lied vom guten Kameraden . Anschließend legte der Füh¬
rer  tiefbewegt einen prächtigen Kranz an der Bahre nieder.
Die Lieder der Nation beschlossen den Staatsakt . Der Führer
verabschiedete sich von den Angehörigen , worauf die Trauerparade
zum Münchener Nordfriedhof sich anschloß.

Deutschlands höchste Auszeichnung für Adolf Hühnlein
DNB München , 21. Juni . Der Führer hat dem verstorbenen

Korpsführer des NSKK ., Reichsleiter Adolf Hühnlein , als
drittem Deutschen die höchste deutsche Auszeichnung , die oberste
Stuse des Deuiich .m Ordens , verlieben.

Kampf im Osten
Große Erfolge bei Sewastopol und ostwärts Charkow — In

der letzten Woche verlor der Feind 191 Flugzeuge
DNB Berlin , 21. Juni . Nach den beim Oberkommando der

Wehrmacht über die Kämpfe der vergangenen Woche an der
Ostfront  vorliegenden Meldungen gewann der planmäßige
Angriff der deutschen und rumänischen Truppen auf Sewastopol,
von schwerer und schwerster Artillerie , Flak und starken Kräften
-er Luftwaffe unterstützt , in erbittertem Ringen mit dem jeden
Fußbreit Boden zäh verteidigenden Feind Tag für Tag mehr
an Boden . Nach Eroberung zahlreicher modernster und starker
Kampfwerke durchstießen Infanteristen und Pioniere die durch
starken Artillerie - und Fliegereinsatz niedergchaltene Verteidi¬
gungsstellung der Bolschewisten und die Vorstadt Bartenjewka.
In breiter Front wurde die Sewernaja - Vucht  gegenüber
der Stadt Sewastopol erreicht . Damit fiel nach zwölftägigem
hartem Kampf in dem starken neuzeitlich ausaebaute « und

Meldung bei der ( ( -Ergänzungsstelle Südwest (V >, Stuttgart -O,
Gerokstr . 7 , iowie sämtliche » Polizei -, Gendarmerie - und
HI .-Dienststellen

mit Zehntausenden von Minen geschützten Festungsgelände der
gesamte Nordteil der Festu  n g bis auf ein Küsten¬
fort in deutsche Hand . Die Bolschewisten hatten sowohl während
des deutschen Angriffs als auch bei der Zerschlagung verzwei¬
felter Gegenangriffe sehr hohe Verluste an Menschen und Ma¬
terial . 2m Siidteil  der Festungsfront wurde der Feind durch
deutsche und rumänische Truppen aus stark befestigten und zäh
verteidigten Höhenstellungen herausgeworfen . In hartem Kampf
wurden zahlreiche Bunker und in den Felsen eingesprengte
Kampfgrüben genommen . Die deutsche Luftwaffe unterstützte den
Angriff der Truppen des Heeres durch zahllose Bombenangriffe
der Kamps - und Sturzkampsslieger . Schwere Artillerie - und Flie¬
gerbomben zerschlugen zahlreiche Pauzervcrke und öffneten so
den Weg für die vorwärtsdrängenden Infanteristen und Pio¬
niere . Die deutschen Jäger schützten die Angriffe der Kampf - und
und Sturzkampfflugzeuge und schossen über dem Kampfgebiet
59 feindliche Flugzeuge ab.

Auch im Raum ostwärts Charkow  errangen die deut¬
schen und verbündeten Truppen eine » großen Erfolg bei der
Beseitigung der letzten Eeländegewinne , die von den Bolsche¬
wisten bei ihrer großen Frühjahrsosfensive mit schwersten Ver¬
lusten erkauft waren . 25 000 Gefangene , 266 Panzer und 208 Ge¬
schütze; das sind die stolreii deutschen Erfolgszahlen dieser Ver-
nichtungsschtacht im Ramn ostwärts Charkow.

Im mittleren Abschnitt  wurden im rückwärtigen
Front - und Heeresgebiet versprengte feindliche Kampfgruppen
und bolschewistische Banden eingeschlossen und vernichtet . Bei
diesen Kämpfen , die durch große Waldgebiete und unübersicht¬
liches Gelände erschwert waren , half die deutsche Luftwaffe den
Truppen des Heeres und den Sicherungsverbänden durch Auf-
klärnngsfiüge und Bombenangriffe auf Widerstandsnester und
Nachfchubverbindungen des Feindes . Deutsche Jäger und Flak¬
artillerie schossen 11 feindliche Flugeuge ab

2m nördlichen Abschnitt  der Ostfront richtete der
Feind auch in der vergangenen Woche zahlreiche vergeblickze
Angriffe , die von Artillerie und Panzern unterstützt waren,
gegen den deutschen Abschnürung sriegel am  Mol¬
ch o w. Zahlreiche feindliche Panzer wurden vernichtet und Trup¬
penansammlungen durch Artillerie und Luftwaffe zerschlagen.
Trotz hartnäckigen feindlichen Widerstandes konnte der Kessel
um die eingeschlossenen feindlichen Kräftegruppen weiter verengt
werden Die an der Wolchow -Front stehenden deutschen Truppen
haben in heldenmütigem Einsatz alle feindlichen Gegenangriffe
abgeschlagen Die Schwere der Kämpfe , die durch das Sumpf-
und Buschgelände , durch Büche und Flüsse höchste Leistungen
von den deutschen Soldaten verlangten , beweisen die feindlichen
Panzerverluste So wurden in der Zeit vom 1. bis 16. Juni
in diesem Kampfabschnitt allein 98 feindliche Panzer
vernichtet  und eine große Anzahl weiterer Panzer schwer
beschädigt . Die deutsche Luftwaffe unterstützte die Truppen des
Heeres Lurch zahlreiche Angriffe auf Feldstellungen , Panzer¬
bereitstellungen und Truppenunterkünfte . In Luftkämpfen wur¬
den 35 feindliche Flugzeuge abgeschossen. Auch die Flak war .mit
14 weiteren Abschüssen in diesem Frontabschnitt erfolgreich . Ins¬
gesamt verlor der Feind an der Ostfront in der letzten Woche
191 Flugzeuge , davon in Luftkämpfen 156, durch Flak 29, wäh¬
rend 6 Flugzeuge am Boden zerstört wurden.

Schiffsfriedhos Atlantik
DNB Modrig 21. Juni . In Kuba trafen 20 Schiffbrüchige

eines versenkten , unter der Flagge von Ncaragua fahrenden
Schiffes ein . Die überlebenden Matrosen des Dampfers , der von
einem Unterseeboot der Achsenmächte torpediert wurde , wurden
7ü Meilen von der Nordküste entfernt von einem amerikanischen
Kriegsschiff ausgenommen.
^DNB Berlin , 21. Juni . Vier Handelsschiffe , darunter ein gro¬

ßer Transportdampfer , der die Flagge von Panama gesetzt hatte,
rvnrden in amerikanischen Küstengewäffern und den angrenzenden
Soegebieten des Karibischen Meeres und des Golfes von Mexiko
versenkt.

Feierstunde der europäische « Jugend
Weimar , 21 . Juni . Unter welchen Zeichen di « Arbeit der

europäischen Jugend in Weimar steht , das bewies am Sonntag
eine Feierstunde in der Weimar -Halle , in der Reichs«
jugendsührer Axmann  unter Berufung auf einen der
Geistesheroen Weimars , Friedrich Schiller,  in einer
großangelegten und gedankenreichen Ansprache ein Bekenntnis
zu den Idealen dieses Künders der Freiheit ablegte , denen sich
mit der deutschen auch die europäische Jugend verpflichtet fühlt.
Er ließ vor ihren Augen das Bild jenes deutschen Dichters er¬
stehen , der als der ausgeprägte Sohn seines eigenen Volkes
über die Grenzen der Nation hinweg zum Künder ewiger Wahr¬
heit wurde . So sei Schiller , der Vorkämpfer der inneren und
äußeren Freiheit , der durch sein revolutionäres Wirken die
Deutschen aller Länder , Stämme , Stände und Konfessionen im
Geiste geeint habe , nicht nur deutscher , sondern europäischer Be¬
sitz geworden . Wie er immer für die Jugend das leuchtende Vor¬
bild wahrer Freiheitsliebe , aber auch tiefster sittlicher Pflicht¬
erfüllung war , so sei er auch treuer Begleiter der Jugend ge¬
wesen , die die Kampfzeit der nationalsozialistischen Bewegung
miterlebe « durste . Seine Gedanken , seine Werke und sein Leben
zeigten , daß die höchsten Ziele nur durch äußerste Hingabe zu
erreichen sind . I « diesem Einsatz lieg « der Geist des Heldische « ,
der die alte Garde der Bewegung das nationalsozialistische Reich

schaffen ließ , und in dem auch unsere feldgrauen Soldaten Schul?
ter an Schulter mit den Waffenbrüdern der jungen europäischen
Völker an den Fronten kämpfen . In diesem heldischen Geiste,
der dem Zeitalter Adolf Hitlers , in dem nur die Tapfersten
zur Führung berufen seien , das Gepräge gebe , habe die Jugend
das ewige Reich zu erhalten.

Mit der Hymne an die Freude , dem großen Schlußchor aus
Beethovens Neunter Symphonie , fand die Feierstunde einen
würdigen Ausklang.

ErnWenmg desSkagerrak-Warngebieles
DNB Berli « . Das am 9. April 194« bekanntgegebene Minen-

warngebiet im Skagerrak wird mit sofortiger Wirkung narip
Westen bis zur Verbindungslinie Leuchtturm Lister und Tyborön
(Südspitze von Agger Tange ) , nach Osten bis zur Verbindungs¬
linie Leuchtheultonne südostwärts von Ulvoy und Bulbjerg er¬weitert.

Die Reichsregierung warnt erneut vor dem eigenmächtigen
Durchfahren des gesperrten Gebietes . Jedes Fahrzeug , das « Äht
im Besitz einer ausdrücklichen Genehmigung zum Passieren des
bezeichneten Gebietes ist, setzt sich der Gssahr sofortiger Ver¬
nichtung aus.

Letzte Ua«tzet<tzte«
Rumänische Kundgebungen zum Jahrestag des Krieges im Osten

DNB . Bukarest, 22. Juni . Bukarest stand schon am Sonn¬
tag im Zeichen der ersten Jahreswende des Kampfes gegen den
Bolschewismus und des rumänischen Kriegseintritts . Die Stra¬
ßen waren mit den Farben Rumäniens und seiner Verbündeten
geschmückt. Große Transparente trugen neben den Bildern des
Führers und des Duce , Bilder von der deutsch -rumänischen
Wassenkameradschaft und Darstellungen , die auf die einzelnen
großen Abschnitte des Kampfes am Südabschnitt der Ostfront
hinwiese « . Heute , am Jahrestag des Kriegsbeginns , wird die
rumänische Regierung mit den Führern der Armee der gefallenen
Soldaten gedenken . Am Nachmittag veranstaltet die Regierung
im Nationalthcater eine Kundgebung bei der Kriegsberichter
ihre Kriegserlebnisie vorlesen . Alle Blätter geben ür lleber-
zeugung Ausdruck , daß Rumänien wahrscheinlich schon von den
bolschewistischen Armeen überflutet worden wäre , wenn der Füh¬
rer nicht im Sommer 191« die Waffen zur Verteidigung Europas
erhoben hätte.

Churchill soll Rede und Antwort stehen
Dem Kriegsverbrecher scheint ein warmer Empfang bevorzustehcn

DNB . Berlin, 22. Juni . Der politische Korrespondent des
„Observer " schreibt , auch die Abgeordneten seien von Churchills
Reise nach Washington überrascht worden . Sobald der Premier
minister nach London zurückkehre . werde er gezwungen sein , eine
Erklärung über Libyen abzugeben . Das Unterhaus , wie auch die
britische Oeffentlichkeit seien über die Rückschläge in Nordasrika
enttäuscht . Ferner machten sich immer mehr Strömungen geltend,
daß nähere Einzelheiten bezüglich der Schisfsverluste bekannt¬
gegeben werden sollten . Unterhaus und Oberhaus würden zwei
sellos die Anberaumung einer Debatte fordern , um alle näheren
Einzelheiten über die gegenwärtigen Schissssituationen zu erhal¬
ten . Man glaube , daß sich die Abgeordneten nicht mit einer
Debatte begnügen werden.

Fröhliche Rückkehr , Herr Churchill ! Man scheint wenig Neigung
zu habe « , ihnen Ehrenpforten und Girlanden zu bauen.

Knor will Unterseetransportschisfe bauen

DNB . Berlin, 22. Juni . Wie der Reuyorker Nachrichten¬
dienst zu berichten weiß , erklärte Rooscvelts Marineminijter
Knox , es werde sich höchstwahrscheinlich als nötig erweisen . Un¬
terseetransportschisfe zu baue «.

Damit gesteht Knox , daß seine Schiffe stch auf dem Wasser
nicht mehr blicken lassen können und daß er es ausgibt , ein
Mittel gegen die deutschen U-Boote zu suchen. Im übrigen hat
er die neue Aufgabe im Voraus schon zur Hälfte gelöst . Die
USA .-Schifse haben nämlich dank deutscher Nachhilfe aller¬
dings höchst bemerkenswerte Taucheigenschasten bewiesen . Es
fehlt ihnen also nur noch die Fähigkeit , wieder an die Ober¬
fläche zu gelangen oder ihre Route auf dem Meeresgrund fort-
setze» zu können . Den geniale » Konstrukteuren und Organisatoren
im Gefolge Rooscvelts wird das sicher ein leichtes sein.

„Die Landung der Javaner aus den Aleuten ist kein Scherz"
Engländer reden Stimson ins Gewissen

DNB . Stockholm.  21 . Juni . Nach einer Meldung der „Nya
Dagligt Allehanda " schreibt die „Daily News " : Die Landung
der Japaner aus de» Aleuten ist kein Scherz , sonder » ein An¬
griff wie ihn die japanische Marine bereits andeutete . Wenn
die Japaner ihre Stärke aus Attu , wo sie Fuß gefaßt haben,
aufbauen können , so bedeutet dies , daß sie Dntch Habour und
Kokiak bedrohen . Wen « Japan sich dieser Stützpunkte bedient,
so bedroht es damit die Westküste der USA . Außerdem besitzt es
damit eine Flankenstellung gegenüber Hawai . Die Japaner
haben sich bereits in der Vergangenheit als Meister der Strate¬
gie erwiesen , ans einem ursprünglichen Anhaltspunkte starke
Stützpunkte zu machen . Bis die Japaner aus dieser Spitze
Amerikas hinausgeworfen find , haben die USA . kein Recht,
sich sicher zu fühlen . Warum lehnt Stimfo » die Möglichkeit
einer militärische « Bedeutung dieser Invasion ab ? Die Japaner
sind keine netten Leute , doch find sie auch keine Dummköpfr " .

Pazifik - und Atlantikhäsen verdunkeln . Wie aus Mexiko be¬
richtet wird , hat der Militärkommandant der Pazifikzone , Gene¬
ral Cardenas , die Verdunkelung des gesamten ihm unterstehen¬
des « Gebietes angeordnet . Die gleiche Maßnahme ist auch be»

jür sämtlich « Atlantikhäfen getroffen worden.
Die Kunstbicnnalc in Bcnedig eröffnet . In dem üblichen feier¬

lichen Rahmen wurde am Sonntag vormittag im Beisein des
Königs und Kaisers Viktor Emanuel III . sowie des Herzogs von
Genua und des Ministers für nationale Erziehung , Bottai , die
23. Internationale Kunstlnennale eröffnet . Die Eröffnungs¬
ansprache hielt Staatsminister Gras Volpi . Wie in den voran¬
gegangenen Jahren , zieht der deutsche Pavillon , der unter der
Obhut des Präsidenten der Reichskammer der bildenden Künste,
Professor Ziegler , steht , die Besucher in besonders starkem
Maße an.

Kältewelle in Südamerika . Seit über einer Woche hält ein«
für Südamerika völlig ungewöhnliche antarktische Kältewelle an.
In der Pampa und in der Provinz Buenos Aires wurden Re¬
kordtemperaturen von 1« Grad unter Null , in der Provinz Men-
doza sogar 24 Grad unter Null gemessen . Selbst im tropischen
Gran Chaco sank die Quecksilbersäule auf 6 Grad unter Null.
Das Kordilleren -Eebiet ist tief verschneit und der Verkehr mit
Chile ist vollkommen lahmgelegt . Die Kältewelle ist auch auf
Brasilien übergesprungen . Die Bevöölkerüng ist auf den Tem¬
peratursturz so gänzlich unvorbereitet , daß allein in den Süd-
provinzen über 3« Personen erfroren sind.
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Aus Naqotd und Umgebung
„Denn ich bin ein Nkensch gewesen, und das heißt ein

Kämpfer sein". Goethe.
22. Juni : 17t>7 Wilh von Humboldt geb. tOtO Unterzeich¬

nung des deutsch-französischen Wasfenstillstondsverrrages —
1041 Mit iübnem Schwung hat der Führer die letzte englische
Intrige gegen das Reich zunichte gemacht: Die Sowjetunion
sollte Deutschland und Europa vernichten. Der Führer über¬
trug der deutschen Wehrmacht — zusammen mit den Armeen
Finnlands und Rumäniens — die wichtige Aufgabe , Europa
u die abendländische Kultur vor dem Bolschewismus zu retten.
Auf einer Front von 200V Klm. beginnen die Kampfhandlungen,
die gleich planmäßig und erfolgreich verlaufen.

Aus de« Svsaurkattone« dev Partei
Miidelgruppc 24lll/401

Heute 20 Uhr Volkstanzgruppe in der Turnhalle — Morgen
untreren der gesamten Mädelgruppe lmit BdM .-Werk) um
19.50 Uhr am Heim. Sport mitbrinqen . Ende des Dienstes gegen
20 Uhr.

DRK .-Bereitschast (w) Calw 3
20.30 Uhr Gewerbeschule. Einkleidung.
Me Llvlaubsviiihtfatzc für 1942 unverändert

Grundsätzliche Erörterungen des Reichstreuhändcrs
über den Urlaub 1042

Wie der Reichstreuhändcr der Arbeit für das Wirtschaftsge¬
biet Südwestdeutschland , Ministerialrat Dr . Kimm  ich . in sei¬
nen Amtlichen Mitteilungen Nr . 12 u. a . mitteilt , bleiben die
Urlaubsrichtsätze für das Jahr 1041 auch für >042 in Kraft.
Es sei öfters die Auffassung vertreten worden , daß iin Jahre
1042 grundsätzlich kein Urlaub gewährt werden solle. Diese
Auffassung sei durch nichts gerechtfertigt . Jeder Betriebssichrer
werde schon im betrieblichen Interesse bemüht sein, möglichst
jedem Gefolqschaftsmitglied den ihm zustehenden Urlaub durch
bezahlte Freizeit zu gewähren . Trotzdem würden Fülle unver¬
meidlich sein, in denen die Arbeit von Gefolqschaftsmitgliedern
für den Fortgang der krieqsbedinqten Fertigung unentbehrlich
und unersetzbar ist. Auch solchen Eesolgschaftsmitgliedern bleibe
ein Anspruch auf den Urlaub erhalten . Wenn der Urlaub im
Laufe dieses Jahres oder im nächsten Jahre innerhalb einer noch
zu bestimmenden Frist nicht als Freizeit gewährt wurde , so isr
er in Geld abzugelten . Soweit noch Urlaub aus 1041 rückständig
ist. soll er bis zum 30. Juni gegeben und. falls dies nicht mög¬
lich ist. abgegolten werden . Fallen ausnahmsweise Gefolgschafts¬
mitglieder darunter , die schon 1940 keinen Urlaub erhalten
haben , so soll ihnen der aus dem Jahre 1041 rückständige Ur¬
laub unter allen Umständen durch bezahlte Freizeit gewährt
werden . Jugendliche sollen den ihnen zustehenden Urlaub stets
als bezahlte Freizeit erhalten.

Bei der engen Verflechtung unserer Arbeiterschaft mit den
bäuerlichen Familien werde häufig um Beurlaubung zur Mit¬
hilfe bei den Feldarbeiten gebeten. Der Reichstreuhänder bittet
die Betriebssichrer solchen Urlaubswünschen im Rehmen des
betrieblich Möglichen Rechnung zu tragen . In den Fällen , in
denen die Freistellung oder der Urlaub außerhalb der für die
Urlaubsgewührung vorgesehenen Zeit gewünscht wird , sei am
Verlangen des Betriebsführers der Nachweis für die Dringlich¬
keit der Mithilfe bei den Feldarbeiten , z. B . durch die Bescheini¬
gung des Ortsbauernjührers , zu erbringen.

7V. Geburtstag
Walüdori . In guter Gesundheit wird heute ein beliebter Mit¬

bürger . Friedrich B ü h ! c r . Schreiner . 70 Jahre alt . Bis vor
wenigen Jahren machte er täglich den Gang nach und von ADen-
steig. wo er lange Zeit in der Möbelfabrik Jakob Walz iätig
und von Betriebsführung und Gefolgschaft geschätzt war . Zum
Ehrentage herzliche Glückwünsche!

Todesfall
Altensteig . Der Leiter der Schlaqeter -Oberschule inEbingen

Oberstudiendirektor Gustav Rau,  ein gebürtiger Altensteiger,
starb am Freitag im 54. Lebensjahr

Zm Dienste her deutschen Familie - NSV .-Lehrgang
RSE . Wildberg . Die Kreissachbearbeiterinnen Familienhilfe

im Hilfswerk „Mutter und Kind " und die Kreisreferentinncn
für Kindertagesstätten der NS .-Volkswohlfahrt des Gaues Würt-
temberg -Hohenzollern sind zurzeit im NSV .-Müttererholungs-
beim Wildberg unter Leitung der Eausachbearbeiterin für „Mut¬
ter und Kind " . Pgn . Keinalh  und der stellv. Eaureserentin
für Kindertagesstätten . Pgn . Förstner.  zu einem fünftägigen
Lehrgang zusammengefaßt . Außer grundlegenden Ausführungen
von Gauhnuptamtsleiter Thurner  und des Gauschulungs¬
beauftragten M u 1schler.  sprechen hier der Leiter der Haupt¬
stelle Wohlfahrtspflege und Iugendhilse . Eauhauptstellenleiter
Dr . Heim,  sowie Prof . Sch aal,  Tübingen . Dr . Lanqen-
bucher.  Schömberg . Reg .-Baumeister Heim.  Stuttgart , und
Frl . Schaible,  vom Landesarbeitsamt . — Nach Beendigung
des Lehrgangs kommen am 20. Juni wieder , wie vorher . Müt¬
ter zur Erholung ins Schloß Wildberg.

Milchfälschung ist Verbrechen an der Volksgemeinschaft
Calw . Vor dem Amtsgericht hatten sich5 Angeklagte aus Alt-

und Neuhengstett wegen Vergehen gegen das Lebensmittel - ,
und Milchgesetz zu verantworten . Der Hauptangeklagte , dessen. !
abgelieferre Milch einen Wasserzusatz von 35 v. H. enthielt , hatte -
seinem eigenen Geständnis nach acht Tage hindurch vor dem -
Melken zwei Liter Wasser in den Melkeimer geleert und auf :
diese ebenso plumpe wie verwerfliche Weisefeine Milchabliefe - s
rung dabei teilweise nahezu verdoppelt . Tm es sich während -
der Verhandlung auch noch überaus störrisch aufführte , verur¬
teilte ihn der Strafrichter wegen eines fortgesetzten Vergehens
gegen das Lebensmittelgesetz zu 4 Monaten Gefängnis und
100 Mark Geldstrafe . Eine weitere Angeklagte aus Altheng-
stetr, deren angelieferte Milch 25 v. H. Wassergehalt aufwies,
glaubte diesen Umstand mit der beliebten Ausrede , es sei ver¬
sehentlich Schwenkwasser in der Kanne verblieben , entschuldigen
zu können. Obwohl das Gericht eine nur einmalige Verfälschung
annahm und den Nachweis einer Handlung zum Erlangen
eines eigenen Vorteils für nicht erbracht hielt , mußte auf eine
Freiheitsstrafe erkannt werden . Das Urteil lautere auf 20 Tage
Gefängnis . Die beiden nächsten Angeklagten waren Hausge¬
hilfinnen aus Neuhengstett . Sie gaben an . der Abliefermilch fett¬
ärmeres Anfangsgemelk beigefügt . zu haben , was bekanntlich
verboten ist. Da beide leinen Vorteil aus ihrem z. T . gedanken¬
losen Tun hatten , ließ es das Gericht bei Geldstrafen von 500
Mark und 00 Mark bewenden. Eine Geldstrafe von 100 Mark
wurde dem fünften Angeklagten zudiktiert , weil er als Ver¬
antwortlicher für die ordnungsmäßige Behandlung der Milch
in der Molkerei es an der nötigen Sorgfalt hatte fehlen lassen.
Ein gemeinschädliches Verhalten hatte ein OOjähriger Rückfall¬
betrüger in den Kreisen Calw . Böblingen und Leonberg an den
Tag gelegt . Der wegen eines Vergehens des Betruges i . R.
begangen in Tateinheit mit einem Vergehen gegen das Geietz
über Titel , Orden und Ehrenzeichen zu einem Jahr . 0 Monaten
verurteilte Angeklagte war als Reisender für Fotovergrößerun¬
gen in Landorten ausgetreten und hatte hier vorwiegend Frauen
aufgesucht, deren Männer oder Söhne im Felde stehen oder
gefallen sind. Unter , übler Ausnützung der Kriegsverhältnisse

er hatte sich als Offizier . Kriegsteilnehmer und -Versehrter
ausgegeben und andere mißbräuchliche Angaben gemacht -
suchte und fand er qeschäftsungewandte Frauen , die er in ge¬
meiner Weise täuschte und betroa . Auch scheute er sich nicht vor
Lebensmittel - und Kleiderbettel . Zu der Gefängnisstrafe erkannte
das Gericht auf ein zweijähriges Berufsausübungsverbot.

up. Tübingen . (Von der Universität .) Das 60. Lebens¬
jahr vollendet am 23. Juni eine vermöge ihrer amtlichen Stel¬
lung und wegen ihrer persönlichen Vorzüge in Stadt und Uni¬
versität Tübingen gleichermaßen bekannte und geschätzte Per¬
sönlichkeit, Universitätsrat Oberregierungsrat Dr . jur . Theodor
Knapp . 1882 in Kirchheim u. T. geboren, studierte er nach dem
Besuch des Stuttgarter Karlsgymasiums an den Universitäten
in Tübingen und Leipzig und ließ sich, nach Erstehung der
juristischen Staatsprüfungen und der dazwischen liegenden
Refercndarzeit zunächst als Rechtsanwalt in Neuenbürg nieder.
1911 promovierte er von dort aus bei der Tübinger Fakultät
zum Dr . jur ., im Frühjahr 1014 wurde er Universitätsamtmann.
Bald daraus machte er den ersten Weltkrieg fast von Ansang bis
zu Ende als Leutnant der Landwehr I mit . Er steht nunmehr
seit 28 Jahren ununterbrochen an der Spitze der Universitäts¬
verwaltung.

Herbertingen , Kr . Saulga ». (00 Hühner ein Opfer des
Fuchses .) Ungewöhnlich blutgierig war ein Fuchs, der nachts
einen gut verschlossenen Geflügeijtall heimsuchte. Der freche
Räuber , der sich einen Gang in den Stall gegraben hatte tötet «'
60 Hühner, von denen er einige fortschleppte.

Hausach. (Tödlich überfahren .) Der 62 Jahre alte
R̂ottenmeister Adolf Brücker, der bereits über 40 Jahre .' bei der
Reichsbahn tätig ist, wurde hier von einem Zug augefahren
und so schwer verletzt, daß er bald darauf starb.

Bietigheim . (Den Verletzungen erlegen .) Der am
8. Juni in den Felsengärten abgestürzte Linus Brand aus
Stuttgart ist seinen schweren Verletzungen erlegen.

nsg . Uhingen . (Ehrung .) In einer stimmungsvollen Dan¬
kesstunde ehrte die Gemeinde Uhingen im prächtig geschmückten
„Saalbau " den ersten Ritterkreuzträger des Kreises Göppingen,
Leutnant Hans Veißwenger , Sohn des Uhinger Ortsgruppen¬
leiters der NSDAP . Nicht zuletzt war es die Jugend , die den
erfolgreichen Jagdflieger stürmisch umjubelte und ihm ihre ganze
Liebe und Verehrung bekundete. Glückwünsche und Geschenke
wurden von Seiten der Kreisleitung und der Ortsgruppe der
NSDAP ., von der Gemeinde, dem NS .-Reichskriegerbund und
anderen Stellen mehr übermittelt . Aus dem Wesen des Ritter¬
kreuzträgers , dessen Worten die Anwesenden wie gebannt lausch¬
ten, sprachen der Ernst und die Härte des gigantischen Ringens,
daneben aber auch ein unverwüstlicher Soldatenhumor.

Lauphsim . (Aus dem Zug gefallen .) Zwischen Ulm und
Laupheim fiel ein 13 Jahre altes Mädchen, das mit seiner
Mutter von Duisburg ins Oberland fahren wollte aus dem
fahrenden Zug und wurde von einem in der Nähe arbeitenden
Landwirt aufgefunden . Das Kind hatte sich an der Wagentüre
zu schaffen gemacht, die plötzlich aufging und das Kind mitriß.
Glücklicherweisehatte das Kind nur leichte Verletzungen.

Laupheim . (Noch ein Einbruch .) Im benachbarten Ach-
stetten stieg ein Unbekannter nachts durch ein Seitenfenster in
die Milchsammelstelle. Er entwendete 20 Pfund Butter , die er
aus dem verschlossenen Kühlraum entnahm . Aus der ebenfalls
verschlossenen Kasse raubte der Dieb 25 RM.

Laupheim . (Einbrecher am  Werk .) Dieser Tage wurde
nachts im Gasthaus zur Germania ein^ chwerer Einbruch ver¬
übt . Dem Täter fielen Schnapsflaschen, Zigarren und Zigaretten
in größeren Mengen in die Hände . Auch fehlen verschiedene Klei¬
dungsstücke, sowie Uhren und «Schmucksachen. Anscheinend ließ
sich der Täter nachts in das unverschlossene Wohnzimmer cin-
schließen und trat von dort seinen Diebeszug in die Wohnung
und das Wirtschastslokal an - Der Täter konnte noch nicht gefaßt
werden.

Schramberg . (Omni .buslev . ker vor Gericht .) Am
24. April d. I . fuhr der aus Holland stammende Kraftfahrer
Franziskus van den Ven mit einem Omnibus , der mit etwa
25 Arbeitern besetzt war , morgens bei Dämmerung und Nebel
von Dunningen kommend in Richtung Schramberg . Trotz der
ungünstigen Witterung hatte er eine Geschwindigkeit von etwa
50 Kilometer , die er auch nach Verwarnung durch einige Mit-
jahrende nicht herabsetzte. Kurz vor dem Ortseingang von Sul-
geu geriet der Wagen in den Graben , wobei er das dort stehende
Transformatorenhäuschen streifte und beschädigte. Durch den
Anprall wurden etwa 20 Fahrgäste , darunter einer erheblich,
verletzt, und am Wagen selbst entstand ein Materialschaden von
etwa 4000 RM . Der Angeklagte wurde zu einer Gefängni ^ -
sl' afe von 4 Monaten verurteilt.

Svovt
Futzball

Vorschlußrunde um die Deutsche Meisterschaft
Gelsenkirchen: Schalke 04 — Kickers Offenbach 6:0.
Berlin : Blauweiß — Vienna Wien 2:3.

3. Hauptkunde um den Tschammer-Pokal
VfB . Stuttgart — Sportfreunde Stuttgart 7 '2. SG - Böblin¬

gen — FL 08 Villingen 5:1.
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«KOK»

Aufstiegspiele
Württemberg : Nord : Union Böckinaen — FV . Zuffenhausen

2:2. Süd : TSV . Fischbach— VfB . Oöereßlinaen 3 :2.
Schwarzwaldmersterschast: SpVgg . Oberndorf — SpVgg.

Schramberg 1:4 ; SpVgg . Oberndorf — FV . Tuttlingen 11:3
(nachgemeldet) ', VfR . Schwenningen — FV . Aistaig 5:1.

Baden : FE . Kirchheim — FV . Daxlanden 2 :4; VfV . Knielin¬
gen — SV . Schwetzingen 2:2; VfR . Pforzheim — SC . Käfer-tal 3 :2.

Freundschaftsspiele
Württemberg : Sportfreunde Ehlingen — Stuttgarter SC -2:2- '

SSV . Ulm — Augsburger BC . 1:3 ; TSE . 1846 Ulm — Ord¬
nungspolizei Stuttgart 2:3; FV . Kornwestheim — SpVgg . Prag
2 :7; 1. FV . 96 Stuttgart — TV . Wangen 2:0 ; FV . Mettingeir
gegen TSV . Münster 2 :2.

Ueberraschungen in den Aufstiegsspielen
In den beiden Aufstiegskämpfen zur württembergischen Fuß¬

ball -Bereichsklasse gab es zwei wenig erwartete Ergebnisse. Die
starke Union Bückingen  kam zu Hause gegen den FV.
Zuffenhausen  trotz einer gewissen Ueberlegenheit nur in
letzter Sekunde zu einem 2 :2 (0:0) Unentschieden. In der
Gruppe Süd  blieb der Oberlandsieger TSV . Fischbach über
den VfÄ. Obereßlingen , dem man große Aussichten eingeräumt
hatte , mit 3:2 siegreich. Während in Gruppe Nord  die Ent-
icheidung wohl in erster Linie zwischen Bückingen und Zuffen¬
hausen liegen dürfte , ist in der Gruppe Süd nunmehr der SSV.
Reutlingen mit 3 :1 Punkten vor Fischbach2:2 und Obereßlingen1:3 im Vorteil.

Nun ist auch in der Abteilung Schwarzwald die Meister
schaft entschieden. 2m entscheidenden Kampf behauptete sich die
Sp .Vgg. Schram berg  durch einen klaren 4 :1-Erfolg über
die Sp .Vgg. Oberndorf . Der Schwarzwaldmeister trifft nun im
Kampf um den Aufstieg zur Vereichsklasse in der Gruppe Nord
auf Union Bückingen und den FV . Zuffenhausen.

SG . Böblingen — FC. 08 Villingen 5:1
Einen großen Erfolg errang die SG . Böblingen . Sie hat als

einziger Vertreter der württembergischen Vereichsklasse zusam- s
men mit dem VfB . Stuttgart und dem Meister Kickers die
1. Schlußrunde um den Tschammer-Pokal erreicht. Durch präch¬
tigen Einsatz und überragende Stürmerleistungen schlug sie zu
Hause den badischen FC . 08 Villingen sicher mit 5 :1 (2 :0). Dieses
Ergebnis wird aber der guten Leistung der „erstklassigen"
Badener nicht ganz gerecht. Auch sie zeigten ein schwungvolles
und technisch erstaunlich gut entwickeltes Spiel.

VfL. Stammheim in der Bereichsklasse
In dein entscheidenden Spiel um den Aufstieg zur Hand¬

ball - Bereichsklasse  zwischen dem TV . Freudenstadt und
dem VfL. Stammheim waren die Stammheimer von vornherein
die Favoriten und siegten verdient mit 10:6 (5:4). Neben dem
TV . Cannstatt steigt nun der VfL. Stammheim in die Bereichs-
tlasse auf.

In den Pokalspielen setzten sich die Favoriten durch. ^ Ell-
wangen schlug den TV . Wasseralfingen mit 11:8, während die
Ordnungspolizei die Stuttgarter Kickers mit 10:8 ausschaltete.
Kampflos erreichte der TV . Cannstatt die nächste Runde , da
der Stuttgarter TV . seine Mannschaft zurückzog.

Mit dem Spiel TV . Cannstatt und Sp .Vgg. Vaihingen wurde
der Kampf um die Handball -Meisterschaft von Stuttgart ge¬
startet . Der TV . Cannstatt fertigte die Sp .Vgg. Vaihingen über¬
legen mit 25:0 Toren ab.

Zum 9. Male „Rund durch den Schwarzwald'
'Das 0. reichsosfene Straßenrennen der Amateure „Rund durch

den Schwarzwald " wurde auch in diesem Jahre ein großer Er¬
folg für die Schwenningcr Veranstalter . Zum Schluß lag die
Entscheidung nur zwischen Kittsteincr und Pfannenmüller und
nach 185 Kilometer sicherte sich im Endspurt Kittsteiner nach
4:52:25 Stunden vor Pfannenmüller (4:52:28) den Sieg . Wür-
zer wurde Dritter in 4 :58:00 vor Trudcs , Nagel (Karlsruhe ) .
Das Rennen der L-Klasse über 105 Kilometer sicherte sich der
Straßburger Schoch. 2m Rennen der Jugend setzte sich der Her-
persdorser Hitlerjunge Weiß durch.

Zweimal Gebiet Württemberg . Die württembergische Hitler-
Jugend führte am Sonntag zwei Ausscheidungskämpfe im Fuß¬
ball und Handball gegen die Kameraden des Gebietes Main-
franken erfolgreich durch. Aus dem Stuttgarter VfB .-Platz blie¬
ben die Fuß 'büller des Bannes Stuttgart sicher mit 5 :2 (3 :0)
gegen die tapfer kämpfenden Gegner in einem vorbildlich durch-
ge'sührten Spiel siegreich. 2n der Ludwigsburger Horst-Wessel-
Kampfbahn kamen die Handballer des Bannes Ludwigsburg zu
einem nicht weniger überzeugenden Sieg . Durch hervorragendes
und zielsicheres Stürmerspiel wurde Mainfrankens Mannschaft
1^ :6 (6 :3) besiegt. 2n derselben Gruppe , in der auch das Ge¬
biet Württemberg spielt, blieben die Fußballer Badens 3 :1 (1:1)
über Franken siegreich.

Gestorbene : Heinz Franz . Calw ; Engelbert Gekle, 27 Jahre,
Rexingen ; Gustav Möhrle , 33 Jahre , Freudenstadt : Richard
Arnold . 24 Jahre . Dornstetten ; Karl Wacker, 33 Jahre . Her¬
renberg.
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